
Als Beispiele dafür, WI1e be1 der Behandlung einschlägiger Artikel fast immer
einleitungsweilse VO allgemeinen religionswissenschaftl. Erwagungen aNn-
S5CNH wurde der auf Parallelerscheinungen 1n außerchristlichen Religionen hın-
gewiesen werden kann, cftr. Artikel WwW1e Ekstase, Epiphanıe, Relıgiöse Erfahrung.

Von den ausführlichen systematischen Beiträgen 1n diesem Band, deren Lek-
n  türe (vielmehr deren Studıum) jedem Studierenden religionskundlicher Fragen
1Ur VO Gewinn se1ın kann, selen genannt dıe Rahmenartikel Dogma, Dog-
menentwicklung, Dogmengeschichte, fterner dıe Beiıtrage ZUT Trinitätslehre (Drei-
faltıgkeit etc.). Erstere können {t{wa ANTECSCH, über Probleme der dogmatischen
Akkommodation, Ja ber solche der Denkformen, der Analogıa fide: eic nach-
zudenken; letztere mahnen ZUrTr gebotenen Zurückhaltung Entdecken Vo  -}

Parallelen 1n außerchrist]. Systemen (etwa Dreiheiten 1m ındischen Raum etc.).
Beıträge w1e ei{wa der Artikel Deutschland (mit vorzüglichem Kartenmaterial),

WAar LUT VOo  w mittelbarem Interesse für religionskundliche Forschung, ermOg-
lıchen einen Eıinblick auf missionarisch-aktuelle Fragen die Beteiligung der
deutschen Missionsorden Missionswerk der Gegenwart. Hier ließe sıch be-
dauern, daß das statistische Materıal 1Ur bıs ZU Jahre 1949 herangezogen ist.
Freiliıch veralten auch aktuellere Zahlen rasch;: dennoch waren CUETC Daten
erwuünscht SCWESCH, twa feststellen können, ob und inwieweıt dıe be-
kannten Auswirkungen des Weltkrieges un! der Nazismus-Ideologie auf den
Rückgang der Ordens- un Missionsberufe nunmehr überwunden erscheinen.
Seoul/Korea Olaf Graf OSB

LÖHR, ÄMILIANA: Die Heılıge (Voche Pustet / Regensburg 1957 203 S! 8,50
Wer dıe Liturgie der Heiligen Woche meditierend mitvollziehen kann, findet

ın diesem Buch ıne gute Eınführung in diıe Zusammenhänge des in der Heils-
geschichte Gottes mıiıt den Menschen des Alten und Neuen Bundes verankerten
kultischen Vollzugs jedes einzelnen Tages VO. Palmsonntag bis ZUT Osternacht.
Munster Helga Rusche

LOMAYER, RunD REUSS, JOSEPH: Die Qumranfunde und dıe Biıbel. Pustet Re-
gensburg 1959 168 S’ Ln 10,—

Das Buch, 1ne gemeinsame Arbeıt der beıden Kxegeten der Hochschule
Regensburg, wiıll dıe Qumrantexte 1m Hıiınblick auf iıhr Verhältnis ZU
und naher untersuchen. In jeweils gut gegliederten un: knappen Übersich-
ten werden Liehrsystem un Grundlehren der Qumrangemeinde dargestellt
(Armutsideal, Stellung Gesetz und Kultus, Erwählung und Bundesgedanke,
Prädestination, Dualismus, Weltgericht, Auferstehung un Messiaslehre) un
die Ergebnisse der bısherigen Forschungsarbeit der etzten ehn Jahre kritisch
gesichtet und zusammengefaßlt, hne dabe1 in inzeldiskussion mıt den Thesen
anderer Forscher einzutreten. MAYER, bekannt durch se1ine Arbeiten ber außer-
bıblische, ortıentalische Religionen, geht dabei näher eın auf die Vorstellung des
Weltenbrandes und den Auferstehungsgedanken und weıst 1er wı1ıe auch sonst
auf die möglichen religionsgeschichtlichen Hıntergründe einzelner Lehren hın
vermutlich iıranıscher Hintergrund hinsichtlich des dualistischen Denkens, parsı-
stisch bezüglıch des Weltenbrandes; VOI allem betont ımmer wieder die
Kontinuität zwıischen den AT-Texten und den Anschauungen der Gemeinde
Toten Meer. Mit vollem echt 111 für deren Anschauungen die Bezeichnung
gynostisch jedenfalls 1n dem Sınn, den das Wort in urchristlicher eıt hat
vermiıeden wissen. In gleicher Kurze vergleicht REUSS dıe Organisation dieser
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Sektenbewegung mıt dem Autbau der urchristlıchen Gemeinde, ıhr Frömmig-
keitsleben, ihre sıttliıchen Lehren un einıge dogmatische Einzelpunkte (Engel-
lehre, Eschatologie, Geistlehre), denen Ahnlichkeiten der Berührungspunkte

N I-Gedankengut vorliegen, VOT Yem ZUT Überlieferung er Joh T’
ZU Joh.-Evangelium Uun! Paulus. Mit gleicher Vorsicht, ber auch mıiıt Ent-
schiedenheit zieht 1n einem etzten Abschnitt „Verschiedenheiten zwischen
Qumranschriften un dem die entscheidende Grenzlinie, das Einmalige
un chlechthin Neue der Jesus- Verkündigung und der apostolischen Iradıtion
begıinnt. Es fuüuhrt eın Weg VO:  - der Messı1aslehre VO  w Qumran Z.U: Glauben

Jesus, das Verhältnis zwıschen der heterodoxen Bewegung Toten Meer
und der Jesusbewegung ist nıcht das der Abhängigkeit der Fortsetzung. Dıe
Gemeinschaft Jesu mıiıt seinen Aposteln ist keine essenıische Gemeinschaft und
deren rıtuelles Mahl eın sakramentales der Sar ıstlich eucharistisches Mahl
Wer einzelnen Themen intensıver nachgehen möchte, findet 1ın den Anmerkun-
SCn dıe wichtigste Literatur angegeben, un das Schriftenverzeichnis nde
des Buches nennt Ausgaben, Bearbeitungen und Übersetzungen einzelner Texte,
allgemein oriıentierende Werke und eiıne Auswahl VO Arbeıten einzelnen
Sonderfragen.
Vom missionstheologischen Gesichtspunkt her iıst das Entscheidende, daß die
Qumrangemeinschaft keinerlei Interesse hat einer aktıven missionarischen
Bewegung, weder 1m eigenen olk noch unter den Völkern. Vielmehr verschärft
die Qumrantheologie gegenüber der A T-Prophetie dıe Eınschränkung des Heils
auft Israel durch die Ausgrenzungen eines Restes innerhalb dieses Israels. Trotz
der eschatologischen Grundstimmung findet diese Gemeinschaft nıcht den Weg
ZU Universalismus. Der Grund dafür liegt außer 1m Gedanken der Erwählung,
die Ihora un Blutgemeinschaft orıentiert bleiıbt, VOTLT allem In dem scharf
betonten Gedanken der Prädestination und des Dualismus. So bliıeb dieser spat-
jüdischen Renaissance-Bewegung, die 117 Grunde NUur ine Wiedererweckung
der Renaissance un der Erfolge des Deuteronom1iums WAäT, ahnlich W1e der
BFanzch Makkabäer-Bewegung, mıiıt der s1e ungefähr gleichzeıtig geht, 1ne große
geschichtliche Wiırkung versagt un s1e verschwand AaUus der Geschichte.
Dillingen Neuhäusler

PETERSON, ERIK: Frühkırche, Judentum und GNnNOS1S. Studien un Untersuchun-
SCH. Herder / Freiburg Br. 1959, 380 5a Ln 38,—

Der Tiıtel des Buches mMa zuerst den allgemeın interessierten Leser etwas
anderes erwarten lassen als eine Sammlung VO 23 1n 14 Jahren in verschie-
denen un verschieden sprachlichen Zeitschriften bereıts erschienenen Einzel-
untersuchungen, Analysen seltsamer Phänomene und Komplexe Aus mancherle1i
Schichten altchristlicher Lateratur. Man erwartet durchgezogene Linıen un ent-
behrt zunächst auch eine Einführung, dıe das Gesamtgelände des hiıer VOI-

lıegenden Forschungsbereichs umreißt. Dem Wiıssenschaftler, der bereıts mıt den
hıer gestreiften religionsgeschichtlichen, kirchenhistorischen der exegetischen
Problemen vertraut ist, eistet dieser Sammelband gute Dıenste, erImMAaAS doch
die 1er hervorgehobenen Details recht einzuordnen un!| die Mosaiksteine in
eın geschlossenes Bıld zusammenzufuügen. Er erkennt willig dıe ungeheure Ge-
lehrsamkeit d die Fäahigkeıt, mıt wenıgen Strichen Analogien anzudeuten,
Hintergründe aufzudecken un: einem Begriff 1n frühchristlicher, spätjüdischer
der gnostischer LAaiteratur den rechten Ort anzuwelsen. Bei sorgfältigem Studium
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